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Brtefhapten bet Kebafctton.
guitgt Hausfrau in A> 2Iud) Wiefel oerliert burd)

ben ©ebrauet) feinen ©lang, boef) barf bie Reinigung
nidjt mit fßitspulner ober berlei gefdjepen. Sie
bringen bie ber Reinigung bebiirftigen ©egenftänbe
am beften in ein Sab non 50 Steilen rettifigiertem
@piritu§ unb ein ïeil ©djroefelfäure. 3irta gebn big
fünfget)n Sefunben genügen. $>ann fpült man bie
gebabeten ©tücfe in talteni SEBaffer gut ab unb legt
fie nod) ïurge 3e't 'n reinen ©piritug. ®ag 2lb»
trodnen gefd)iet)t in roarmen ©ägefpäfpieit ober mit
gang alter, roeidjer fieinroanb. ®ie Stüde roerben
burd) biefe tprojebur roieber roie neu, roenrf nid)t
norfjer mit anberen tpu^mitteln gefitnbigt routbe.

f ifrtge cJefertn 3S. ®a§ nape Sauen ber §äufer
bringt eg eben mit fid), bap oft bie genfter einer gangen
jjauëfeite am Sag oerpangt unb Stbenbg fo balb bag
Hießt brennt burcp Haben ober fHouIeaup oor bem ©in»
Miefen unberufener Stugen gefepüpt merben miiffeit.
Stun paben aber gefcploffene Saben unb SRouIeauj bag
Unangenepme, bap eg niept mögüd) ift, opne ©eiäufcp
rafcp bag fjenfter gu öffnen, um fepen ober pören gu
fönnen, mag braupen oorgept, auep bleibt bag Sitpt
oon aupen fo ooflftänbig auggefeptoffen, bap opne
Stacptlicpt niept augjufomnien ift unb man in ben Sag
pinein fdptafen fann, opne fiep com golbenen ÜDlorgen»
ließt roeefen gu laffeu. Siefen Uebetftänben ift aber
leidjt abjupelfen, iribem mau an Stelle ber geroößn»
tiepen geufterfepeiben S3untgla§ einfepen läpt. Sieg
ift jeboep ein teurer Spap, ber in ber ÜJtietgmopnung
faum auggefiiprt merben roirb. Stun ift eg aber möglid),
burcp bie fogenannte Suntglaêimitation auf einfaepfte
unb billige SBeife ftd) bie SBorteile ber SSuntoerglafung
Sit oerfepaffen, opne ber §anb eiiteg ©erufgmanneg
pieju gu bebürfen. Sie Suntglaèimitation ift in ben
oerfepiebenartigften fUtufiern erpältlicp. jpecr 3- teurer»
©cpönauer in ©cpaffpaufen pält ein Sager in biefem
Slrtitet. Verlangen Sie ein äJtuflerpeft gur Drieu»
tierung unb îlugmapl. Sie tönnten Qprem ©atten mit
ber Slnbringung biefeg e6en fo pübfcpen voie praftifepen
genfier» unb 3'Itni,erfd)mudeg eine mitflicp gelungene
ffleipnacptgfreube bereiten. Sticpt nur fünfter (äffen

fiep auf biefe SBeife mit bem praftifepen ©cpmud ner»
fepen, fonbern aueß ade ©tagtüren, bie manfonft mit
Sforpängen oerfepen ober mattieren mup. Següglicß
ber SBafcptifepoorlageit ntödjten mir 3ßnen fût ben
SBinter Sorflinoleum anraten. Sag pält bie gü&e
pübfcp roarm unb bie burcp bie Sörperroafdjungen ent»
ftepenben naffen Steden fiub rafcp abgeroifeßt unb
fofort mieber troden. Qm Seppidjpaug Scpufter & ©o.
St. ©aden unb 3"t'cP finben Sie niept nur größte
ülugroapl, fonbern befte Qualitäten unb groeefmäßigen,
facpniännifcpen fRat bei ber Slugroapl. — Ser ©tagen»
ßeigung merben föorgüge unb Stadjteile naeßgefagt,
benn bie Saepe ftept noep fo giemücß im Skrfucpg»
ftabiunt. — ißetrolöfeu fiub Stotbepelfe; menu fie aueß
gerueplog brennen, fo gepren fie bop bie gute Hüft im
3immer auf.

Wis 3fltß0en ale ßcatthlietteteägec.
Surcp neuere ©jperimente ift erroiefen roorben,

bap bie geroßßnlicßen fliegen, alfo pauptfäcplicp bie
§augfüege unb bie Spmeipfltege, einen großen Ulnteil
an ber Verbreitung anftedenber Seime paben. SRan
pat fliegen eingefangen, in Berührung mit anftedenben
Stoffen gebraept uttb bann auf bie Dberfläcpe geroiffer
Stäprböben gefept, bie gur ©ntmidtung oon Batterien
geeignet roareit. SDie Sfranfpeiten, beren Seime gu biefen

Die erste Runzel t164

ift ber erfte mapre Berbrup ber fcßönen
,(frau Ullan gebe ipr baper bag «Wittel,
bicfelbe mieber loggumerben. ffiagu ge»

nügt bie îlnrcenbung ber oortrefflipen
©rente Simon, melcpe ber Dberßaut
ißre ©laftigität voieber gibt, inbem fie
biefe ffalte oerfeproinben maipt, bie ein
leibigeg Slngeicßen oon oielen anbern

Wungeln ift, menu man fieß nipt oorfiept. SFlan gepe
roeiter in ber Bepanblung ber gaut unb menbe 9teiê=
puber Simon an, roetepeg alg reineg Stärfereig
garantiert unb fomit beffer ift, alg ade geroößnlitßen
ißuber, bie aug Saig fabrigiert finb. 3)aburcp erpält man
fidi ein frifcpel îtugfepen, big gum pöcpften Sitter pinauf.

Berfupen benupt mürben, roaren Stjppug, Diotlauf,
©iterabggep, Cungentuberfulofe unb SRilgbranb. ®ie
Berfupe mit Spppugbagiden roaren oon negatioer 31rt,
bagegen ift fepr roaprfcpeinüip geroorben, bap bie gn=
fetten bei ber Uebertragung beg fRotlaufg ber Siere
bie gefäprlicpften Bermittler finb. Sagfelbe ftedte
für bie ©iterbagiden peraug. Stucp bie Batterien ber
Sungentuberfulofe roerben oon ben {fliegen mitgefcpleppt
unb auf Stäprböben übertragen ; bie oon ben letzteren
entnommenen Steime töteten ein SDteerfcproeincpen binnen
36 Sagen, gerner rourbe eine Scpmeipfliege mit ber
Seiepe eineg an 27lilgbranb eingegangenen SJJeerfcproein»
epeng gufammen unter eine ©lagglode gebradjtunb auep
in biefem gade erfolgte eine ftärtere îtnftedung ber
Stäprböben mit bem Bagidug ber Srantpeit. ©in groeiter
Berfucp mit einer geroöpnlicpen gaugftiege patte bag
gleiipe ©rgebnig. $er Stampf gegen bie Qnfetten unb
befonberg gegen bie gtiegen einerfeitg unb gegen bie
fteepenben unb beipenben gnfetten anberfeitg gepört gu
ben roieptigften Aufgaben, bie im ®ienfte ber Vulrot»
tung ber anftedenben Stranfpeiten gu leiften finb.

:i-J 3n ben betannten geilftätten für Sungentrante in
Saoog, Brofa ufro. pat bie Bepanblung mit ®r. gepr»
ling giftofan fo auperorbentliep günftige ©rfotge
ergeben, bap eg jept faft augfcplieptiip gur Berroenbung
gelangt. Bon noep gröperer fffiidptigteit ift aber, bap
giftofan auep aden benjenigen Sungentranten geilung
bringt, beren Berpältniffe ben längeren 3lufentpatt in
einer geilftätte augfepliepen. 3n biefer ginfiept bebeutet
b. ©ntoedung b. giftofan alg geilmütel einen ungepeuren
gortfepritt gegenüber aden bigper betannten äRitteln.

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. t. 30. [vew

Cine junge Tochter, deren geistiger
G und körperlicher Entwicklung
daheim nicht die nötige Aufmerksamkeit

gewidmet werden kann, oder
deren Leitung sich daheim Schwierigkeiten

entgegensetzen, wird in
verständnisvolle Spezialerziehung genommen.

Gute Resultate. Gejt. 'Anfragen
übermittelt die Expedition sub Chiffre
TV 191.

/unge Tochter, der deutschen und
französischen Sprache mächtig,

sowie gute Kenntnisse des englischen
besitzend, n allen häuslichen Arbeiten
bewandert, sucht leichte Stelle zu
Arzt, in Familie oder auch zu
Kindern. Lohn nach Uebereinkunft. Gute
Behandlung Hauptsache.

Offerten unter Chiffre E G 234 an
die Expedition des Blattes.

7ür 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4614
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

INen! INeu ;

Tarb-fapier
zum Tonen der Wäsche

in Blau und Crème.
Dieser Artikel ist für jede Hausfrau,

die Freude hat an tadelloser Wäsche
und solchen Vorhängen [197

ein Bedürfnis.
Beim Gebrauch dieses Papiers bildet
sich kein Satz, es entstehen beim
Blauen und Cremen deshalb auch
keine Flecken und ungleich stark
gefärbte Streifen mehr! Dieses Papier
ist frei von schädlichen Stoffen; es
ist billig im Ankauf und sparsam im
Gebrauch. Nach einer einzigen Probe
schon werden die andern Farbmittel
verpönt. In allen besseren Drogerien
und Spezereihandlungen erhältlich,
sowie direkt zu beziehen von

W. Blandly, Poststrasse 14
St. Gallen.

in jeder Coiiligerie and besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

CHOCOLATS FINS

Die von Kennern bevorzugte Markts

Privat-Kinderheilstätte und Genesungsheim
450!)] Prospekte | Bin wahres Klnderparadlea I | Das gante Jahr offen,

von Th. BRUNNER, prakt. Arzt, Schinznach - Bad.

Zum mindesten

QS Prozent billigerals durch Reisende bezogen, können Sie jetzt bei dem
eingeführten Rabatt-System Ihren Bedarf in Tuchwaren [176
vom einfachsten bis hochfeinsten Genre für Herren-
u. Knabenkleider, Damenkleider, Jaquettes, Mäntel etc.

decken durch das

Tuchversandhaus Jftiiller-Jftossmati, Schaffhausen.
Mnctpr franko

Rein wollene Lotetoffe
das solideste für Herren- und Knaben¬

kleider. [4822

A. Stark-Scliweizer,
St. Peterzell.

Muster franko zu Diensten.

Ch. Waschanstalt d Klcidcrfarbcrci

Terlinden & Co. vorm. h. Hintermeister
4845] Küsnacht-Ziirich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche.

Prompte sorgfältigste Ausführungdirekter Aufträge
Bescheidene Preise. cSSS Qratis-Schachtelpackung.

Filialen-Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

- _

Papierwarenfabrik ji. Miederhäuser, Qrenchen^ -

liefert bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme :

1000 Brief" Couverts, Geschäfts-Format Fr. 2 —
SOG Doppelbogen Pnotngninri klein oder Oktav-Format, Fr. 1. 50
500 Doppelbogen fUöipdpiCI Quart (Geschäfts-Format) „ 3. —

100 Bogen schönes Einwickelpapier [45,5]

100 sortierte schöne Ansichts-Postkarten

Preisliste und Muster von Couverts, Post- und Packpapieren
zu sehr billigen Preisen gratis. r;ts ai

Fr. 2, -
2.-I)

LUGANO.
Hotel-Pension Rhätia.

(Familie Tiefenthal.) 20 Betten.
Pensionspreis incl. Zimmer von 572
Franken an. Prachtvolle staubfreie

Lage in nächster Nähe
des Bahnhofs. — Gut bürgerliches

Haus! Das ganze Jahr
offen — Besonders günstig für
Passanten • [4825

Jtovio (£nganersee)
3] 502 m ü. M. Durch den Generoso
gegen Osten und die S. Agatha gegen
Norden geschützt. Das ganze Jahr zum
Kuraufenthalt für Deutsehschweizer
geeignet. Milde, staubfreie Luft. Neubau
mit modernem Komfort. Zentralheizung,

Bäder, engl. Closets, Zimmer
nach Süden. Bescheidene Pensionspreise.
Im Hause wird deutsch gesprochen.
Prospekte gratis und franko. Kurhaus
Pension Monte Generoso (Familie
Blank) in Rovio (Luganersee).

- r 1
geller Wl

— Verwc ..et stets:
Uf, (Backpulver

p, f ÎVanillinzucker>àl5 CIS

UstKer s)puddinspuiver)
vFructinp. Pfd.à60cts

Millionenfach bewährte Rezepte
gratis in allen bessern (J-eschätten.
Albert Rlum & Co., Basel, Generaldépôt.

47881 (H 1700Q)

Offene Beine
Unterschenkelgeschwüre etc.

233] werden durch die moderne Strah-
lungsbehandlg. verbünd, mit d. übrig,
physikal.-diätetischen Behandig. rasch
geheilt. Kostenfreie Auskunft d. die
Direktion d. Privatklinik Brückfeld, Bern,
Daxelhoferstr. 1. (O H 8517)

Zinjj

il*,

Preis Fr.l30 - Überall erhältlich

oder direkt bei

KAISER & C2 « BERN

5>t. Gallen Beilage zu Nr. H5 der Schweizer Frauenzeitung U). November IY0?

VriesKasten der Kedaklion.
Junge Kaussrau in A. Auch Nickel verliert durch

den Gebrauch seinen Glanz, doch darf die Reinigung
nicht mit P/tzpulver oder derlei geschehen. Sie
bringen die der Reinigung bedürftigen Gegenstände
am besten in ein Bad von öv Teilen rektifiziertem
Spiritus und ein Teil Schwefelsäure. Zirka zehn bis
fünfzehn Sekunden genügen. Dann spült man die
gebadeten Stücke in kaltem Wasser gut ab und legt
sie noch kurze Zeit in reinen Spiritus. Das
Abtrocknen geschieht in warmen Sägespähnen oder mit
ganz alter, weicher Leinwand. Die Stücke werden
durch diese Prozedur wieder wie neu, wenrt nicht
vorher mit anderen Putzmitteln gesündigt wurde.

Hisrige Leserin A. Das nahe Bauen der Häuser
bringt es eben mit sich, daß oft die Fenster einer ganzen
Hausseite am Tag verhängt und Abends so bald das
Licht brennt durch Laden oder Rouleaux vor dem
Einblicken unberufener Augen geschützt werden müssen.
Nun haben aber geschlossene Laden und Rouleaux das
Unangenehme, daß es nicht möglich ist, ohne Geräusch
rasch das Fenster zu öffnen, um sehen oder hören zu
können, was draußen vorgeht, auch bleibt das Licht
von außen so vollständig ausgeschlossen, daß ohne
Nachtlicht nicht auszukommen ist und man in den Tag
hinein schlafen kann, ohne sich vom goldenen Morgenlicht

wecken zu lassen. Diesen Uebelständen ist aber
leicht abzuhelfen, indem man an Stelle der gewöhnlichen

Fensterscheiben Buntglas einsetzen läßt. Dies
ist jedoch ein teurer Spaß, der in der Mietswohnung
kaum ausgeführt werden wird. Nun ist es aber möglich,
durch die sogenannte Buntglasimitation auf einfachste
und billige Weise sich die Vorteile der Buntverglasung
zu verschaffen, ohne der Hand eines Berufsmannes
hiezu zu bedürfen. Die Buntglasimitation ist in den
verschiedenartigsten Mustern erhältlich Herr I. Feurer-
Schönauer in Schaffhause» hält ein Lager in diesem
Artikel. Verlangen Sie ein Musterheft zur
Orientierung und Auswahl. Sie könnten Ihrem Gatten mit
der Anbringung dieses eben so hübschen wie praktischen
Fenster- und Zimmerschmuckes eine wirklich gelungene
Weihnachtsfreude bereiten. Nicht nur Fenster lassen

sich auf diese Weise mit dem praktischen Schmuck
versehen, sondern auch alle Glastüren, die man sonst mit
Vorhängen versehen oder mattieren muß. Bezüglich
der Waschtischvorlagen möchten wir Ihnen für den
Winter Korklinoleum anraten. Das hält die Füße
hübsch warm und die durch die Körperwaschungen
entstehenden nassen Stellen sind rasch abgewischt und
sofort wieder trocken. Im Teppichhaus Schuster à Co.
St. Gallen und Zürich finden Sie nicht nur größte
Auswahl, sondern beste Qualitäten und zweckmäßigen,
fachmännischen Rat bei der Auswahl. — Der Etagenheizung

werden Vorzüge und Nachteile nachgesagt,
denn die Sache steht noch so ziemlich im Versuchsstadium.

— Petrolöfen sind Notbehelfe; wenn sie auch
geruchlos brennen, so zehren sie doch die gute Luft im
Zimmer auf.

Die Fliegen als Kranklzeilsträger.
Durch neuere Experimente ist erwiesen worden,

daß die gewöhnlichen Fliegen, also hauptsächlich die
Hausfliege und die Schmeißfliege, einen großen Anteil
an der Verbreitung ansteckender Keime haben. Man
hat Fliegen eingefangen, in Berührung mit ansteckenden
Stoffen gebracht und dann auf die Oberfläche gewisser
Nährböden gesetzt, die zur Entwicklung von Bakterien
geeignet waren. Die Krankheiten, deren Keime zu diesen

lliv ensiv kuniel
ist der erste wahre Verdruß der schönen
,Frau Man gebe ihr daher das Mittel,

dieselbe wieder loszuwerden. Dazu
genügt die Anwendung der vortrefflichen
Crrme Simon, welche der Oberhaut
ihre Elastizität wieder gibt, indem sie

diese Falle verschwinden macht, die ein
leidiges Anzeichen von vielen andern

Runzeln ist, wenn man sich nicht vorsieht. Man gehe
weiter in der Behandlung der Haut und wende
Reispuder Simon an, welches als reines Stärkereis
garantiert und somit besser ist, als alle gewöhnlichen
Puder, die aus Talg fabriziert sind. Dadurch erhält man
sick ein frisches Aussehen, bis zum höchsten Alter hinauf.

Versuchen benutzt wurden, waren Typhus, Rotlauf,
Eiterabszeß, Lungentuberkulose und Milzbrand. Die
Versuche mit Typhusbazillen waren von negativer Art,
dagegen ist sehr wahrscheinlich geworden, daß die
Insekten bei der Ucbertragung des Rotlaufs der Tiere
die gefährlichsten Vermittler sind. Dasselbe stellte sich

für die Eiterbazillen heraus. Auch die Bakterien der
Lungentuberkulose werden von den Fliegen mitgeschleppt
und auf Nährböden übertragen; die von den letzteren
entnommenen Keime töteten ein Meerschweinchen binnen
36 Tagen. Ferner wurde eine Schmeißfliege mit der
Leiche eines an Milzbrand eingegangenen Meerschweinchens

zusammen unter eine Glasglocke gebracht und auch
in diesem Falle erfolgte eine stärkere Ansteckung der
Nährböden mit dem Bazillus der Krankheit. Ein zweiter
Versuch mit einer gewöhnlichen Hausfliege hatte das
gleiche Ergebnis. Der Kamps gegen die Insekten und
besonders gegen die Fliegen einerseits und gegen die
stechenden und beißenden Insekten anderseits gehört zu
den wichtigsten Aufgaben, die im Dienste der Ausrottung

der ansteckenden Krankheiten zu leisten sind.

In den bekannten Heilstätten für Lungenkranke in
Davos, Arosa usw. hat die Behandlung mit Dr. Fehr-
lins Hi stofan so außerordentlich günstige Erfolge
ergeben, daß es jetzt fast ausschließlich zur Verwendung
gelangt. Von noch größerer Wichtigkeit ist aber, daß
Histosan auch allen denjenigen Lungenkranken Heilung
bringt, deren Verhältnisse den längeren Aufenthalt in
einer Heilstätte ausschließen. In dieser Hinsicht bedeutet
d. Entdeckung d. Histosan als Heilmittel einen ungeheuren
Fortschritt gegenüber allen bisher bekannten Mitteln.

/^!psr>-st/Ii!cb-!VIs>i!

kesto liiacker-Xakruax.
Die lZüvllse fr. t. 30. Ds44

^/ne /////Ar 7oc///er, cke/e// Ae/x////er^ ///ick ^ll/'pe/'/i'/'/m/' /k/ck//cke/ck///iA à/m/m ////ckck ck/e nv////e eI///>ne/'/t'xam-
4e/7 yr/n/àe/ ///e/'cke// /oinn, ocker
ckere// /.e/lunA x/cd ck////e//n .8c/i////er/y-
/recken e/ck//eAenxe/:en, ////rck /'// ne/'-
x/llnck/ckxvocke L/ier/'/cke/ r/e/11/ny yenom-
///en. L/cke ckex//ck/cke. Le//. A////aye//
nbermck/eck ck/e /k.rveckck/'on x//b (ckick/ee
?' D7S7.

^///////' 7oc/cker, cker cke/ckxe/ien //nck^ /'r//nrckx/'xe//e// L/n«e//e n///e/ck/y, xo-
m/'e/Me kenn/n/xxe ckex eny//xe//en />e-
xckrenck, 11 /icken /ick/zx/lc/iè/i .lr/iecken
cke/nnncke/t. xue/i! le/cll/e Nel/e r//
Irr/, /// /u/nick/e «cke/- ////eck r// A'/'/i-

cke/'/i. Do/in nne/i Debe/e/n/c//////. L/cke
De/innckck/n// ///////ckxn/ckie.

D//er/e// 11/cke/' L/>///ee t L 234 ,///
ck/e /k.rpeckck/on //ex ///»//ex.

?iìr «.z» ?rsnksn
versenden kranko ASKSN Daobuallme

dtto. S K», il. Il>iIàWs»-8àii
(os. 60—76 lsiolltllssellâlliAìe stileke
ller feinsten Doiletts-seiken). j4614
Lerxinann à Do., ^Viellikon-Türivll.

IV«»? IV< >, -

?arb-?apier
Iconen à v/ssvke

in LIsu nà Onême.
Dieser Artikel ist kür selle Dauskrau,

llis lkreulls bat an tadelloser 'VVàlls
unà solollen Vorbänden j197

à Ieâûrknis.
Dein/ Lîellrauoll llieses Dapisrs billlst
sioll kein satü, es entstellen lleiin
IZlausn nnll Oremsu llesllali, auell
keine lkleoksn unll unAleioll stark z-s-
tarllts streiken rnsllr! Dieses Dapisr
ist krsi von sobällliellsn statten; es
ist billig iin ^.nkauk unll sparsam im
(Isllrauell. 5/aell einer sinmxsn Drolls
sellon xvsrllen llio andern Darllmittel
verpönt. In allen besseren Drogerien
unll spe/.sreillanlliunASN srkültlivll,
soxvie llirekt 211 belieben von

W. AtlîiixIItp, Doststrasse 14
Vt.

4» zvüer llontiseiiv nnll besseren bioiuninl^vitl enllnncklunx; erllàlrlivll.

enocoiATZ nus

?nïvs»îK>niIei'keiIstsiîv und kenesungskeim
/sa-ij Prospekts î llün wackres Dllnctsrr>s,ra.cttss lî l>zz gäll/e lällt Mee.

von Fti. s/inkt. ^1/t, LczkiriiîiiÂOli ^ Lsâ.

Icktin miullssten

als llurell lllsissulls lle^o^sn, können sis sstiît bei llsm
sinAöküllrtsu Itallatt-svstem Illrsn Dsllark in Tuellvvarsn s176
vom siukaellstsn liis lloellkeinsten (teure kür Herren-
u. Xnallenklsiller, Damsnklsillsr, lla/zusttss, Näntsl ste.

llseksn llurell llas

7uekverssnâksuL MNer-Alossman, 5ekê»usen.
1^1" °t.--^ kranko

köill Mm IHMM
llas solillsste kür Herren- unll Xnallen-

klsillsr. j4822

Vt.
t/tusts/ franko ru Oionstsn.

I>N. Vàsàààli illlt ûàtei'lâài'à
leklinäen â Lo. vorm. ii. »intefmeiZter
484S

àeltssies, best eingeriebtetes Kesvbàtt ciiesei' öranebs.
D'rczrvrx/rs is/zv^kâlriAsîS /k.viskiâlrr'llrr^clIl'SlcbSl'^k.vrkrr'â^s

LssolnsicZene prsiss. -szz Qrsbis^SczInscitrbelpsLlvuiag.
l'llàlen-Dépôts in alien Arösseren Ltüllton unll Orten cler sellvvei/.

-

sapierwarknladrik A. Meterkäuzer, lZreneken^'
lieksrt bei DinsenllnnK lles Detraxes kranko, sonst Vavllnallme:

Lrikk^Wverk, KeMM-k«ì kr. 2.—
svo DopxellloASN pnotrzonznn klein oller Dktav-Dormat, Ikr. ll. ZV
Zvv DoppelboASn 4 (juart (Deselläkts-Dormat) „ A. —

W sedönes Lillviàlpàpikr
W Mertk sedvae àzieà-koàìkll

^
Drsislists unll Nüster von Douvsrts, Dost- unll Daekpapieren

ün ssllr billigen Dreisen gratis. x,)
ls e.!

kr. 2. -
2.-»

Kotkl-keilsioii Mìiîl.
humilie Piokontbal.) 2D Lottsn.

Pensionspreis inel. dimmer von 5^/z
ll'ranken an. ?iaâtvotle stand-
kreie kaxe in näcdster iVäde
lte« lîadndnt's. — (tut dürlxer-
liede« Hans! Das Zan^s ^adr
okken! — Lesonäers AünstiZ kür
?a88a»ten! » j4WS

Aîoviv (îoMllZll)
3j 362 m ü. öt. Durell llen (Zensroso
ASZ-en Osten unll llis 8. /x.Aatlla gegen
kloräen gesobüt^t. Das Kan^s llallr 2nin
Kurauksntllalt tür deutsollsebweirer Ke-
sinnst. ii/Iillle, staubfreie tust, llksullau
mit mollsrnsin Liomkort. ^entralksi-
2UNK, lZällsr, snKl. Olossts, Zimmer
naell Füllen. Losobsillens fensionsprsiss.
Im Dause wirll llsutsoll Assprovllsn.
Drospskts gratis unll kranko. kurkaus
Pension tA«!»«!»««« (famiiis
üiank) in skt«vi« (kuganersss).

e f 1
Heller M -M

vor«-s^ ^et stets:
II?, ikâsmksr j

IVzmbmnàrMH lllZ

(sflULtinp. ^fcj.àLOà
Uilliovsràek bevvîiw tv

gratis in allen bôs.sern (rvsokatton.
fllum Oo., kasel, Kkli6l'3lclêpât.

Oktsus Seins
l!niel'8v!ielillelge8v!i«iil'l! etv.

233j xverllsn llurell llis moderne strall-
lunß;sböllanlllK verbünd, mit ll. übriK.
pllvsikal.-lliätstisollsn DsllanlllK. rasok
a;sllsilt. Dostsnkreis /^uskunkt ll. die
Direktion ll. privatkiinik krüokfelli, kern,
Daxvibofsrstr. 1. (D D 8S17)

Alt//

krei; fp.lLl) - ijdmll sMM
oäer älfekt bei

K4I8LK » c° « KLKlli
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^Sriefficxßett her ^tehaäiio«.

§frau fb. 31. i« 33. 3gre ©ntrüftung ift redit roogt ju begreifen, unb eine
©ganbe ift eg and) nidjt, bag ©ie im erften Unmut Steinen beg SBebauerng geroeint
gaben über bie ïtuinierung Qgrer fgöneu, roertooHen unb weil liebe Stnbenten unb
®efgenfe, unerfegtigen ©agen, ®oppelt ärgertid) ift eg, roeit ©ie bem 3Tiäbd)en
norger atle§ megrfaeg gejeigt, ertlärt unb igm bie nötige Sorgfalt anbebungen gaben.
®ag ©länjenbpugen ber mattierten metaÖnen Sunftgegenftänbe unb S3ronjen be=

beutet für ein gebitbeteö 2luge felbftoerftänblig einen iöanbaligmug unb ei roäre
roirtlig beffer geroefen, Qgr àlîann gätte eg niegt abgelegnt, eine oerftänbige unb
erfagrene fflerfon jut SBeaufjtgtiguug beg naferoeifen unb eigenfmnigen ®ienftmäb=
cgeni roägrenb Nigrer 2lbroefengeü amten ju laffen. ©tu ftunftoerftänbiger roirb
Qgnen fagen tonnen, ob bie migganbelten ©egenftänbe roteber in ben alten guftanb
jurütfgebragt toerben tonnen unb roetgeg ®efd)äft biefe 2lrbeit ebent. beforgt. 2luf
ganj ergeblicge Soften müffen ©ie fid) aug im günftigften gall gefagt magern ®ag
®ienftmäbgen gat ggnen ttag ber Siefe feineg S3erftänbniffe§ jebenfatlg jetgen
rooHen, roie ganj anberg ggre Sunftgegenftänbe bei „rigtiger" SSeganblung bureg
©lanj jur ®eltung gebraut roerben tönnen. @g ift möglidg, bag fie für igten (gifer
im Peinigen fogar uog ein Sob oon ggnen erroartet gat. ®ag bag 9Jläbgen über
feiner igm niegt aufgetragenen 2lrbeiten bag SReinigen oon Sorribor, Südge unb
Steppen oernagläffigt gat, maegt bie ©age natürlich nocg aufregenber.

glrau 31. 5. in Sb. Sßetut bag gräulein fo gute ©guten genoffen unb fo
oieleg gelefen gat, fo tann nad) ben nur Prüfung eingefanbten groben ju urteilen,
oon einem Salent für fcgriftftetlerifcge Arbeiten abfolut nidjt bie Siebe fein. SDlan
mug fogar 83erftänbnig unb ©mpftttben bafür in 3tl,e'fel jiegeu. @g ift gerabejtt
ein Unrecgt, ein jungeg Slienfgentinb bürg untlugeg Slnbigten non Salent in eine
©pgäre gineinjubrängen, in bie eg gar niegt gegört. @g fügU ft<g baburg ju etroag
„§ögerem" geboren unb oerliert bie ffügigteit unb Suft, fig in eine Sätigfeit ein=
jufeben, bie igm ju einer felbftänbigen ©jiftenj oergelfen tann. ®er befte Ißrüfftein
für ein oermeintlicge« Salent ig, bem jungen äßefen für längere 3eit alle ©eiegengett
jum Sefen ju negmen unb eg augfcglieglicg mit gäugligen Arbeiten unb ©ängen
in'g greie ju befegäftigen. @g roirb fig naegger jetgen, ob ber Quell oon innen
geraugfprubelt, ober ob er oon obergäcglicg juftiegenben SBäfferlein gefpiefen roirb
unb fomit bie Süejeignung QueU ju Unregt fügrt. Silagen ©te auâ Sfgrer Socgter
eine tügtige §auggälterin, bie gegebenen fjatlg aug eine ©teile alg ®ienftmäbgen
augfüllen fönnte, unb ©ie gaben igte ©piftenj gefiegert. ©ine grau, bie niegt im
©tanb ift, igten Çauggalt nötigenfaUg felbet ju beforgen, ift geutjutage oiel fglimmer
baran, aig ein lebigeg SDiäbgen, bag in frembem £>aug bient. SSon ben ®ienftboten
abgängig fein, bebeutet teegt oft bag friageo aller gäuglicgen 33egaglid)feit unb ®e=

mütligteit unb fegon mange ©efunbgeit rourbe babureg untergraben. ®ag gaug=
roirtfcfjaftlige SDBiffen allein gat geutjutage teilten SBert megr, benn roag nügt eg

ju roiffen, roie jebe îlrbeit gemagt roerben foil, roenn teineg ba ift, um fie augju=
fügten 3m ©geftanb tann niegt einmal ein guteg ©ebiegt ein guteg ©erigt er=
fegen, ganj ju fegroeigen oon poetifgen SJerfucgen, bie man aug ©igonung niegt
befpregen roitl unb barf. — Statürüd) gibt eg bog einen 2Beg, liebe SJlufentinber
bruefen ju laffen. ©in jeber SBugbructer übernimmt bie 2lrbeit ju einem ange-
meffenen fßretg. — SJlit einer ©greibmafgine unb paffenbem Rapier tönnen ©ie
bie Ißoeften aug felber „fegen" unb „brueten" unb nagger ift eg ©age beg 23ug=
binberg, ein Sujugbänbgen baraug getjuftellen. Sag toftet ©ie aber ein ©tüct ©elb.
S3on ©elb magen bamit tann feine Siebe fein.

moderne ReformSchlafZimmer
ausgestattet mit den anerkannt hygienisch richtigen und eleganten ^ätSdiSSbCttßtt finden Sie in grösster Auswahl bei

500 Betten, 20 Musterzimmer. Häbetliti & Co., Bleicherwetj 52, Zfitich
——^^—— Alleinvertreter der Paradiesbetten-Fabrik M. Steiner & Sohn. [192

Wo soll ich Kaffee kaufen?
Einen immer frischen Kaffee von stets gleich-
massiger, bester Qualität zu niedrigen Preisen
kann nur ein Geschäft liefern, welches in so

grossem Umfange direkt mit den Konsumenten
verkehrt, wie der [227

„Jfîerkur" das grSsste
Kaffee-Spezial-fieschäft.

Ueber 80 eigene Verkaufsfilialen.
Versand nach auswärts. Preislisten gratis.

Körperliche Gebrechen
Leibbinden, Bruchbänder

Geradehalter, Suspensorien etc.
Spezialpreisliste gratis und franko. [32

Tadellose Ausstattung. — Mässig'e Preise.

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G., St. Gallen
Basel Bavos Genf Zürich

Preiestr. 15 Dorf u. Platz Corraterie 16 Bahnhofstr. 70, 1 Tr.
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Wriefkasten der Wedaktion.

Krau G. M. in ZZ. Ihre Entrüstung ist recht wohl zu begreifen, und eine
Schande ist es auch nicht, daß Sie im ersten Unmut Tränen des Bedauerns geweint
haben über die Ruinierung Ihrer schönen, wertvollen und weil liebe Andenken und
Geschenke, unersetzlichen Sachen. Doppelt ärgerlich ist es, weil Sie dem Mädchen
vorher alles mehrfach gezeigt, erklärt und ihm die nötige Sorgfalt anbedungen haben.
Das Glänzendputzen der mattierten metallnen Kunstgegenstände und Bronzen
bedeutet für ein gebildetes Auge selbstverständlich einen Vandalismus und es wäre
wirklich besser gewesen, Ihr Mann hätte es nicht abgelehnt, eine verständige und
erfahrene Person zur Beaufsichtigung des naseweisen und eigensinnigen Dienstmädchens

während Ihrer Abwesenheit amten zu lassen. Ein Kunstverständiger wird
Ihnen sagen können, ob die mißhandelten Gegenstände wieder in den alten Zustand
zurückgebracht werden können und welches Geschäft diese Arbeit event, besorgt. Auf
ganz erhebliche Kosten müssen Sie sich auch im günstigsten Fall gefaßt machen. Das
Dienstmädchen hat Ihnen nach der Tiefe seines Verständnisses jedenfalls zeigen
wollen, wie ganz anders Ihre Kunstgegenstände bei „richtiger" Behandlung durch
Glanz zur Geltung gebracht werden können. Es ist möglich, daß sie für ihren Eifer
im Reinigen sogar noch ein Lob von Ihnen erwartet hat. Daß das Mädchen über
seiner ihm nicht aufgetragenen Arbeiten das Reinigen von Korridor, Küche und
Treppen vernachlässigt hat, macht die Sache natürlich noch aufregender.

Krau Zt. S. i« K. Wenn das Fräulein so gute Schulen genossen und so
vieles gelesen hat, so kann nach den zur Prüfung eingesandten Proben zu urteilen,
von einem Talent für schriftstellerische Arbeiten absolut nicht die Rede sein. Man
muß sogar Verständnis und Empfinden dafür in Zweifel ziehen. Es ist geradezu
ein Unrecht, ein junges Menschenkind durch unkluges Andichten von Talent in eine
Sphäre hineinzudrängen, in die es gar nicht gehört. Es fühlt sich dadurch zu etwas
„Höherem" geboren und verliert die Fähigkeit und Lust, sich in eine Tätigkeit
einzuleben, die ihm zu einer selbständigen Existenz verhelfen kann. Der beste Prüfstein
für ein vermeintliches Talent ist, dem jungen Wesen für längere Zeit alle Gelegenheit
zum Lesen zu nehmen und es ausschließlich mit häuslichen Arbeiten und Gängen
in's Freie zu beschäftigen. Es wird sich nachher zeigen, ob der Quell von innen
heraussprudelt, oder ob er von oberflächlich zufließenden Wässerlein gespiesen wird
und somit die Bezeichnung Quell zu Unrecht führt. Machen Sie aus Ihrer Tochter
eine tüchtige Haushälterin, die gegebenen Falls auch eine Stelle als Dienstmädchen
ausfüllen könnte, und Sie haben ihre Existenz gesichert. Eine Frau, die nicht im
Stand ist, ihren Haushalt nötigenfalls selber zu besorgen, ist heutzutage viel schlimmer
daran, als ein lediges Mädchen, das in fremdem Haus dient. Von den Dienstboten
abhängig sein, bedeutet recht oft das Fiasco aller häuslichen Behaglichkeit und
Gemütlichkeit und schon manche Gesundheit wurde dadurch untergraben. Das
hauswirtschaftliche Wissen allein hat heutzutage keinen Wert mehr, denn was nützt es

zu wissen, wie jede Arbeit gemacht werden soll, wenn keines da ist, um sie
auszuführen Im Ehestand kann nicht einmal ein gutes Gedicht ein gutes Gericht
ersetzen, ganz zu schweigen von poetischen Versuchen, die man aus Schonung nicht
besprechen will und darf. — Natürlich gibt es doch einen Weg, liebe Musenkinder
drucken zu lassen. Ein jeder Buchdrucker übernimmt die Arbeit zu einem
angemessenen Preis. — Mit einer Schreibmaschine und passendem Papier können Sie
die Poesien auch selber „setzen" und „drucken" und nachher ist es Sache des
Buchbinders, ein Luxusbändchen daraus herzustellen. Das kostet Sie aber ein Stück Geld.
Von Geld machen damit kann keine Rede sein.

Moderne Mm Schlafzimmer
ÄUSAöstÄktkk mit àsn ÄQscknnnt rie1iìÌA6Q unâ kleg-tiàit ààsn 8ik in Arossìsr iVustvnIil s)6Í

W kàn, A» Iluààmki'. Xsderlm H 60., AIkiàrwkg U, Mrîeìl
àlleinvei'tpetel' à Paparliesbetten-^àilc M. deiner ck 8okn. ji92

v?o son iek XsHee kaufen?
Binon immsr ii'iseimn Knikos von stets Aisiefi-

mâssiAsr, dostor (Zm litàt /u nioàtiAvn Iti'àon
kann nur sin Kssefiükt iiokorn, velodss in so

Zrosssin IIiiànAs ààt mit äsn Bonsuinontvn

veâài't, rvis äsr j227

„Merkur" à grösste
Mallee Lpeaial kesekaft.

Ueber 8V eigene Venkaufelllialen.
Versauà naeb auswärts. ?rsislistsu gratis.

körperliche Kekreelien
I»eiîkliînrlen, UeuvkkÄnrlve

Keesrlelisliei', Suspensorien eîv.
Lpo^ialprsislists gratis uucl traàv. j32

Dackelloss Ausstattung. — lässige ?rsiss.

3anität8ge8eliäN llau8mann ä.-L., 3i. Lallen

?rsisstr. IS Dort u. ?Iatü Oorratsris 16 ZZabubotstr. 70, 1 Dr.
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Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende ICÏndeP
sowie blutarme sich matt fühlende und liePVOSe überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Erwachsene

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

D- HOMIHEL's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte [40i9

werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
Man vei Untre jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. "WO

O.Walter-Obrechts

FABRIKMÄRI

" Crème m

Madeleine
verleiht einen zarten,

reinen Teint.
Erprobt gegen Sommersprossen,

Hautröte, Hautunreinlieilen,
Schrunden u. Risse der Hiinde.

Tuben à Fr. t.— und 2.50
140] in der

Drogerie Wernle
^Augustinergasse 17, Zürich, y'

PUTZPULVER
^ A? 2/. fur Schne/fà/ànz

CA/ess/n$ & Kvfi/er)
/V-2Z. fürFmail-Gescfiirr I

I A/'Z3. Tùr Si/ber&ûo/d I

ZV forMesser (Sbfi/\
& Eisenwaren

RLLEiNiGER FRBRiKANT
H.W£5ELiN
GL*\RU5

üstn/t/iL e/ftf/riTi.

Schwellbrunn, 23. Sept. 1906.
Kann Ihnen mit Freuden

mitteilen, dass meine Kuh, welche
an hartnäckigem Euterweggen
litt, durch Ihre vortreffliche
Tierheilsalbe und Tinktur in 4
Tagen gründlich geheilt wurde.
Empfehle jed. Landwirt, diese
schnellwirkenden Medikamente
in Vorrat zu halten.

Frau Tobler-Spiess, Eggele.
Die Echtheit der Unterschrift

v. Frau Tobler-Spiess beurkundet
J. B. Dietn, Cfemeindehptm.

Adresse :

•T. Sclimid, Arzt Bellevue,
(0 10200) Herisau. (232
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Verlang. Sie gratis
den neuen Katalog!

1000 photogr. I

Abbildungen Uber |

garantierte

Uhren, Gold-
utld [4565

Ras
Hochglanzfett
für alle Leder.

[63

Wer gezwungen oder freiwillig
dem Genüsse von Bohnenkaffee
entsagt hat [202

a Enrilo
(neuestes Produkt d. Firma HEUE.

FRANCK SÖHNE), von den meisten der
Herren Aerzt.e übereinstimmend
als das beste Kaffee-Ersatzmittel

der Gegenwart anerkannt
und empfohlen. Paq. à '/- kg 70 Cts.,
Y4 kg 35 Cts. in Kolonial- und
Spezereiwarenhandlungen.

Sparsamer bringt GliicK!
' Es Werden geliefert:

Für31/2 Pfund Wnll-Lumpen A

' Stoff z. BucKskirvAnzuj.t
rf. 3 Pfd. Stoff z. Hauskleid,

rf.1% Pfd.Stoff z.Unterrock 1
f. 3 Pfd. eine Schlafdecke,

[ desçjl.Teppirtve, Pferd ederiierj.l
Läuferstoffe u.Strumpfware«, I

A,Hes gegen dementsprech-
billige Nachzahlung.

S. Frank:.
'V HoymaHarz

- N° 22 * ^

Silber-Waren
E. Leicht-Mayer

& Cie.

1, u z E R N
27 bei der

Hofkirche.

V/ a IN • ÄÄ
tar\Qa

Winter-

Schuhwaren
in grosser Auswahl

empfiehlt höflich 0 1431 (I

Robert Tässler
Rosenbergstrasse 56.

JProbe-Kxemplare
der „Schweiz. Frauen-Zeitung" worden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

Bepnep Halblein
stärkster naturwollener Kleiderstoff für Männer u. Knaben

Bepnep Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern, bemustert Walter Gyg-ax,
Fabrikant, BleJenbaclk, Kt. Bern. [4612

Jn jeder iTamilie
r sollte
das neue
Werk :

DIE MILCH
Ein grosses Nah-

rungs- u. Heilmittel,
rgelesen werden, denn

I Gesundheit erhalten

mfrüh

u.erlangenistd.höchsteGut.
Preis des Buches Fr. 3.—,

früher Fr. 5.—. Zu beziehen
durch C. Wortmann, Verlag
Kreuzungen (Thurgau).

CO
OD
CD
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in àsr àttvivkluQA oàsr beim Osrusu 2ttrûedblsid«llàs Kînllen
so^vis I>luînnn>e sied mstt kiidlsnàs uvà nenvnse übsrsrdsitsts, leicdt vrrsxbsrs, früd-sitiA srsedöptts ^NHlUSelZSeNe

Ksbrsuedsn sis XrâktiKUNKSmittsi mit grossem OrloiA

ll- Uasmaîogvn.
Hen Zìppviîì «»'«»svliî, ilîv gvîsiîgvn unil Ilûnpenlïvken ItnsGîv 4 19

«enâen nssvt, gekoden, «>s» Ve»s>n>î>Ienvei»»zf»ìvi», gesisnlei.
à„ ve>i..n>rs )«àoed susâruedliek àss eekte „ille. »on,n,el«" Nsenistogen uuâ Issss sied dsius àsr visisu NscdsdmimKSU sukreàeu. "M«

O.^/^urLi?O Li?^c:«r s

^ Lrême ^
Madeleine
»eeleîkî einen isi-ìen,

neînen reîni.
Orprokt j^SAsn Lommsrsprosssn,

Osutröts, Osutunrsiniieilsn,
Lcdruncisn u, Itisss cisr llüncis.

luden à fr. t.— unil 2.59
140) in cisr

knogenïe Wennle
^^ugustinergssse 17, Zlüniek. ^

ì /X'SZ.<5âv°^^s// j

8ekwvlibrunn, 23. 8spt. 1906.
Xsun Iknsn mitOrsucisu mit-

tsilsn. cisss Möillö Lud, cvsieds
un dsrtnsedi^sm OutsrvvsWsn
litt, àured Idrs vortrstdieds
^ierdsilssids unà lindìur iu 4
?SKSu Arimàlied Ksdsilt tvuràs.
Omptsdis )sà. Osuàirt, clisss
sedusiOvirksucisu Msàidsmsuts
in Vorrat xu dsitsu.

?rsu lodier-8pi«S8, O^sis.
Ois Oedtdsit àsr tiutsrsedritt

v. d'rsu lobisr-Lpisss dsurlcuu-
àst O O. Oism, Llsmsiuàsdptm.

Adresse:
Svl»iul<?, Arrt Lvlievuv,

(L> 10200) derisau. >232
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Veàg. SloAàtis

à llôusllXàlvz I

Ivoo pdotoK. I

àbbllàllM uder î

garantierte

Ukrsn, kolck
till6 l-t565

I^as
Nocligianifett
für aile!_elier.

W

tVsr gezwungen ocisr freiwillig
àsm Osnusss von Oodueudsikss
sntssKt dst »202

(ususstss Oroàudt cd Oirms liliiili.
lilkiltii îiílM), von cisn msistsn àsr
Osrrsn Vsrxts üdsrsinstimmsml
sis ilss kesîe lisfkee Lesst»»
niîttel der Kegvnwsrt ansrltsnnt
unil empfodlvn. Osc^. à '/-> ItA 70 Lits
V» dA 36 Ots. iu Lolouisl- unà
LpsxsrôicvsrsudsnàlunAôu.

Zpzrizm!<eit drittem!
' v^ei'öert LeNefer'd:

fün2Vz pfunli V/oN-^-umpefy,
^ Sìoff 7 öuc^ski^

2 pfcj. Stoff ^.^aus^Ieic!.
ff. IV2 ^fcj.Stoff ^.Untel'r'oc^.H

f. S ?fcj. eine Sckìsflecke,
l cjesZl.l'Lppic^e. pfei'ljecjec^eTl.f

I.àufeétoffe u.StpompfLai'rve, I
^.Iles qeyeri ciemertìsps'ectt.

billiqe

^ fic>vm â
X? 22 -5 ^

LildsrWsren
f. teielii-IVlMr

à Lie.

d t! X Ic II x
27 kvi tjci

>/ >, .SS

Ujllìkl'-

8kdàarsv
smxâsdlt döüiod ii iiZI i!

Mert sZzzler
kî08kiàr-g8tra88S 56.

Z^xS«»z»I»re
6«r „3ott^6Ì2. brausn-2situlls" tvvrâsli auk
Vvrlanssii svrnv gratis u. franko sittgssancit.

kennen kslkleïn
ztSüstsr nzliimoiisiisl' idsilisàii slit tiZmm u. lnsbsii

kennen I.eîn«,snll
su HerrlìiSQ, l'isotl-, Hanci-, XUodoit- uoâ
I^GillMotivrii. dsmustvrì ìV»It«n
ì^adrikant, KIvZeiik»«t». Xt. Lsrn. s4612

«7«/eà«7amà

à F/-05555 à/l-
ll. //sàà/.

sà/àM̂̂krUK

ll.er/ttNFsn/îô'à^e(?ll/.
/^/-à z.—,

krUkvr Xr. 5.—. Tu dvîûivdSlt

l>0

50



Schweizer FrauerwZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Bbub» iwm Büdjmnarftl.
38«nfdj«n, Me beit |Pfab »ertown (Srlebniffe

au? meiner fünfjährigen Stätigfeit af? sf3olijeiafftfientin,
non ©djmefter Henriette Arenbt. 2Rtt einem SBor»

»ort non ißaftor griebrtcf) Naumann unb einer
ïûnftlerifctjen Umfdjlagjeithnung in ®reifarbenbrud.
©legant brofcbiert äRarf 2.—, tj°d)m°bern tartoniert
3Rar! 2.60. SBerlag non SJiaj; Kielmann, Stuttgart,

©in eigenartiges SSutf) ooll fragil unb ergreifen»
ber 2Bai)tf)eiten hot un? bie Stuttgarter fßolijei»
afftftentin, Sd)»efter Henriette Arenbt, in ihrem
neuefien 2öerf gefdjenït. Sie führt un? Ijinab in bit
SBelt ber non ber ©efettfdjaft Au?gefto&enen, jeigt un?
beren ©lenb unb menfdjenunroürbige? ®afein, bie oft
jeber S3efd)reibung fpottenbe phpftfhe unb moralif^e
SBerfonunenheit, aber auch ba? ©ute, ba? felbft in ber
83ruft ber berrohteften ÜRenfcfjen fchlummert. An er»
greifenben SBeifpielen au? bem Seben non ®irnen, ge»
gefallenen SRäbdjen unb unehelichen SRüttern, au? bem
SRartprium armer, nerroahrlofter unb mifiljanbelter
Kinber roeifl fie auf bie bringenbe Stotroenbigïeit
burchgreifenber gürforge für ÜRutter unb Kinb unb
auf eine SReform be? ©trafredjte? hin. Aud) bie
3J!ännerfürforge, bie gürforge für SDtinberjährige unb
pfpdjifd) ÜRinberroertige roirb, burch pacfenbe üöilber
iUuftriert, non bem ©tanbpunït eines äRenfdjen au?
beleuchtet, ber auch in ben „2Renfd)en, bie ben ißfab
nerloren" noch feine SBtüber unb Sdjmeftern fieht. ©?
»erben SJorfchläge jur Serbefferung biefer traurigen
jjuftänbe gemacht, bie feine Utopien, fonöern au? ber
$raji? felbft geboren fiitb. ®a? SSucJ) barf mit notlftem
Died)t allgemeines Qntereffe beanfpruchen. ®urd) feine
ungefdjminfte, boch bejente ®arfiettung, bie |elbft rein
fachliche Ausführungen feffelnb ju geftalten- unb an
ben büfterften Stellen ein SBilbdjen non feiner &ragi»
fomif 0u plajieren roeifî, »irb fid) biefeS äBerfdjen
rceite Streife erobern.

grau Abolf f? offmann ©enf, itâ^er jum
3&eat! ©in 9Räbcl)enbuch, auch ben ©item barge»
boten. 3Rit 83ud)fd)mucf non A. Sfiebermann.
240 S., einfach gebunben 2Rt. 3.—, fefjr elegant ge»
bunben mit ©olDfdjnitt 3Rf. 4.—. SSerlag ber
Agentur beS SRauhen IpaufeS, Hamburg.

®ie befannte beutfdje ipfarrfrau in ©enf ift eine
burch uub burch praftifdje, raoberne grau, bie bie
gorberung unferer geit in bejug auf bie „©rjietjung
unferer Stöd)ter jur ©rfer.ntniS ihrer fojialen Pflichten
unb Aufgaben", flar erfaßt hat. ÜRU tiefer Kenntnis
ber ÜRäbtfjenfeele jeigt fie baper in biefem iljrem
neueften Suche eraft unb einbringlich, aber in anmutig

feffelnber, oft humorootter unb in beftem Sinne
„moberner" SBeife jungen 9Räbd)en ben SBeg ju einem
»ahrhaft beglüefenben Seben. ©S finb au?gejeid)nete
SEorte einer eblen grau, oott feinen SerftänbniffeS für
bie ©igenart, bie ©efafjren unb Schüben beS »eiblichen
gugenblebenS in ber ©egenroart, inSbefonbere in ben
höheren Stänben, eS »irb geroifj Staufenben oon jungen
SlRäbchen unb ihren 3Rüttern eine roidfommene Settüre
roeiben. 3Rit feelenfucfyenber Siebe unb tiefgehenbem
SerftänbniS fpricht bie Serfafferin ju ben jungen
9Jtäbchen, ju unfern ®öd)tern, ihnen baS oerfehrte
Sehnen unb Streben ihrer Seelen aufbeefenb, unb eS

in bie richtigen Sahnen lenfenb. 3U geftgefdjenfen ift
eS banf feiner eleganten fünftlerifchen AuSftattung
ganj befonberS geeignet.

<£uftas ,ft0d)|iraf}ers ^aus. SRontan oon ©rnft galjn
©eheftet ÜRart 3.50, gebunben SRarf 4.50. (Stuttgart,
®eutfd)e SerlagSanftalt.)

@S ift ein tiefeS unb fdjroereS problem, baS ©rnft
3ahn in feinem neuen IRoman berührt, ein Problem,
baS ju roirflid) fünftlerifd)er ©eftaltung bie Kraft unb
gnnerlidjfeit eineS ganjen echten ißoeten oerlangt. Als
ein folcher aber hat fid) auch bieSmal unfer ©djroeijer
dichter roieber be»iefen. 3Rit fouoeräner Sicherheit
ftellt er bie ©eftalten feiner iphantafie oor ben Sefer
hin, allen ooran ben bäuerlichen Patriarchen SufaS
§od)ftraf?er, eine ftarf unb feft in fleh ruhenbe Sottnatur,
unbeirrbar in feinem ©efüpl für BaS ©ute unb lRed)te,
flar tn feinen ©ntfdjlüffen, ftet im §anbeln, ooll Ser»
ftänbniffeS für AnberSgeartete, unerbittlich uur gegen
baS Schlechte- Unb bieS Schlechte mufj er oor allem
an feinem SteblingSfohn entbeefen; benn oon all feinen
Kinbern erreicht ihn feineS an Süchtigfeit unb ftttlid)er
SebenSenergie. ®aS ift baS problem, baS oorhin an»
gebeutet »urbe, »ie oon braoen, geiftig unb leiblich
gefunben ©Item, auS einem roohlgeorbneten, ehrenhaft
geführten §aufe eine ©eneration oon ttRenfdjen her»
oorgehen fann, bie, ben ®ämonen in ber eigenen Sruft,
ben Soctungen unb Stürmen beS SebenS im entfeheiben»
ben Augenblicf unterliegen. 3Rit bem Schlagwort
„®efabenj" ift ba »enig gefagt; unb ber ®id)ter hütet
fid) benn auch, biefeS Sdjlagroort aud) nur oon fern
ju ftreifen. ©r (teilte fich bie fünftlerifd) unb ethifd)

Ein Appretmittel von bester Güte ist die sehr
rasch in Aufnahme gekommene ßerny

Reisstärke mit der Löwen marke. Wer
hauptsächlich schöne Herrenwäsche erzielen will, der
sollte sich keiner andern Marke bedienen. [78

fd)»ierige, aber banfbare Aufgabe, ju jeigen, »ie ber
alte ôodjftrafjer mit fefter §anb ba§ Unfraut im
eigenen §aufe au§robet unb zugleich »it milber §anb
ba§ ©ute, Sebenfräftige »ieber ju fld) emporsieht unb
fräftigt. ®en einen Sohn, ber ein armeS 9Räbd)en
in ben ®ob getiieben unb bann bie ©hre ber eigenen
Sraut angetaftet hat, oerftöfjt er mit unnad)fid)tlicher
Strenge, bie erft bem fterbenb gurüeffehrenben gegen»
über fid) roieber in Serjeihung »anbelt; alâ ein anbrer
Sohn in ben SEob gegangen ift, um bie hohe 8eben§»
oerfidjerung, al§ einzige grud)tfeine§ fleinlichen ©eije§,
feinem Kinb ju retten, oereitelt ber Alte felbft ben an
ber Serficberang§gefettfd)aft oerfud)ten Setrug; ben
jiingften Sohn, einen guten, reinen, aber fdjroadjen
3Renfchen, läpt er erft einen Schritt in bie grre tun,
um ihn bann mit liebeootter geftigfeit auf ben richtigen
2Beg ju führen, »ie er auch ben älteften, ber al§
Beamter in ber Stabt Schiffbruch gelitten hat, mit
grau unb Kinb in fein §au§ jutücfholt. Unb er barf
fich enblid) fagen, bah er fein SebenSroerf, allen ©r»
fdjütterungen jum ÜErot), bod) aufS neue gefidjert unb
bereichert hat, alë SßermächtniS an eine neue ©eneration,
bie ben Spanien £>od)ftrafier in ©hren behaupten roirb.
Seine ©epilfin bet biefem SfBerf feineö rüftigen Alter?
ift bie ehemalige S3raut feine? Sohne?, bie er in?
§au? genommen, beren Kinb er al? feinen ©nfel an»
erfannt hat. gn ber gigur biefer grau hat 3ahn sine
feiner fchönften unb eöelften roeiblichen ©eftalten ge»
fdjaffen; aber bie anberen grauen be? IBudje?, bie oer»
bitterte îodjter be? Alten, bie geijige Schroiegertochter,
finb nicht minber lebetibig unb iiberjeugenb gefdjilBert.
— ®a& auch „öufa? §od)ftraher? §au?" bie hoppelte
Kunft be? ®ichter?, bie ®arftettung leben?ootter ©ha=
rattere mit einer ben Cefer unioibecftehlid) fcffelnben
föanblung ju oerbinben, in ootteni Atape aufroeift,
braucht für ben grofien Krei? berer, bie ©rnft 3ahu
fennen unb lieben, faum betont ju »erben.

Satin-Tarso
229J wird diese Weihnachten noch mehr vorherrschen, als
früher. Durch namhafte Künstler sind die Vorlagen auf
eine solche Zahl gestiegen, dass diese neue Liebhaberkunst
eine eigene Fabrikatiou hervorgerufen hat. Einem jeden
der seine Feierstunden mit heimschmückendem Zeitvertreib
ausfüllen will, sei es angelegentlichst empfohlen, sich von
der führenden Firma auf diesem Gebiet : Hermann Haber-
boscti, Konstanz, Post fiiiiinisliofen », einen Katalog
gratis und franko senden zu lasson. (R 4757 G)

"Viel Freude bringt Satin-Tarso. —————

(»Fin flttter jlat fût; jttqçtctilpibcnbc!

©ie Qaï)I ber 2Rageit= unb ©arntïranïen ift in erfcfjrecfenber Qu-
na^me begriffen, ©er (Srunb liegt in geroiffen ungefunbett unb un»

natürlichen SSerhältniffen unferc? mobernen Kultur» unb ©efeüfchaft§leben3.

Allen benen aber, bie an einer Ueberreijung ber S3erbanung§organe

leiben, »irb nom Arjte ber ®enu§ reijenber unb attfregenber ©etrünfe

juerft rerboten, »eil biefe gerabe bie SSerbauungSorgane auf? nadhteiligfte

beeinftuffen. ißrofeffDr @(lhulä=@(^utäenftein hebt ba? in feinem beïannten

SLßerfe : „®ie SSerjüngung bes menfchlichen SebenS" in Uebereinftimmung
mit fümtlichen anberen Autoren auSbrücflidh heroor. ©eSljalb »irb für
alle SRagenleibenben bie grage na^ einem für ihren guftanb geeigneten

täglichen (Seträn! gerabeju ju einer SebenSfrage. 3tt biefem galle geigt

fich nun f° recf)t bie errtä^rungS^tjgienifc^e 33ebeutung con föathreinerS

SDÎaliïaffee. ©er „Äathreiner" iff — man famt ruhig fagen — baS

einzige ®etrûnï, bas jeber ÏÏJfagett» unb ©armfranfe ohne 33ebenïen

genießen fann. ©enn ÄathreinerS SD^alglaffee ift nadh bem Urteile

ber Aerate nicht nur ein nollfommen unfchäblicheS ©etrdnf ohne bie

geringfte nachteilige 2ßirfung auf ÜRagen unb ©arm, fonbern übt

im ©egenteil gerabe auf bie SSerbauungsorgane einen angenehmen
unb l^eilfamen ©influfj aus, inbem er fie milb anregt unb bie Sßerbanung

in ihrem natürlichen Saufe förbert. Au^erbem jeidhnet fidh ber ehte

„Bahreiner" burh einen »ürjig»oollen Saffeegefhmacf aus, ber ihm

unter allen „ÜDfaljfaffeeS" unb fümtlichen ©etrünfen allein eigen ift.
©arum fommt eS aber auch für jeben, ber bie einzigartigen tjrjgtcnifc^ert

Vorteile unb ©efhmacfSoorzüge oon ÄathreinerS SQÎalgFaffee genießen

»itl, oor allem barauf an, baff er beim ©infaufe baS echte gabrifat er»

hält unb feine gering»ertige üfahahmung. 2Ran merfe fich alf° genau,
ba§ ber echte ßatljreinerS ÏÏRalzfaffee nur iit feft oerfhloffenem ißafet

oerfauft »irb, »eldjeS 93itb unb IRamenSzug beS Pfarrers kneipp als

©dhufemneîe führt. [209

10 Jahre litt ich an einem
lästigen Gesichts-Ausschlag mit
Säuren und Eiterknollen
versehen; das Gesicht war dunkelrot.

In meiner trostlosen Lage
wandte mich an Herrn Dr.
S c h m i d und wurde ich durch
seine goldeswerten Mittel gänzlich

kuriert. (K. 1265-7") [18

Frau Homberger, Ober-Uster

DieEchtheit dieses Zeugnisses
bezeugt

Uster, 19. Nov. 1901.

Gemeindeammann : R. Huber-

Seifenwolle
125] das Neueste und Allerbeste für
Waschmaschinen, zu Seif'en-
wasser, sowie zum Kochen der Wäsche.

In allen bessern Handlungen zu haben.
Alleinige Fabrikanten : zig 2762

Gebrüder Sträuli
Seifenfabrik, Wartenswil.
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Neues vom Büchermarkt.
Menschen, die den Hffad verloren.... Erlebnisse

aus meiner fünfjährigen Tätigkeit als Polizeiassistentin,
von Schwester Henriette Arendt. Mit einem
Vorwort von Pastor Friedrich Naumann und einer
künstlerischen Umschlagzeichnung in Dreifarbendruck.
Elegant broschiert Mark 2.—, hochmodern kartoniert
Mark 2.KV. Verlag von Max Kielmann, Stuttgart.

Ein eigenartiges Buch voll Tragik und ergreisender
Wahrheiten hat uns die Stuttgarter Polizei-

asststenlin, Schwester Henriette Arendt, in ihrem
neuesten Werk geschenkt. Sie führt uns hinab in die
Welt der von der Gesellschaft Ausgestoßenen, zeigt uns
deren Elend und menschenunwürdiges Dasein, die oft
jeder Beschreibung spottende physische und moralische
Verkommenheit, aber auch das Gute, das selbst in der
Brust der verrohtesten Menschen schlummert. An
ergreifenden Beispielen aus dem Leben von Dirnen,
gegefallenen Mädchen und unehelichen Müttern, aus dem
Martyrium armer, verwahrloster und mißhandelter
Kinder weist sie auf die dringende Notwendigkeit
durchgreifender Fürsorge für Mutter und Kind und
auf eine Reform des Strafrechtes hin. Auch die
Männerfürsorge, die Fürsorge für Minderjährige und
psychisch Minderwertige wird, durch packende Bilder
illustriert, von dem Standpunkt eines Menschen aus
beleuchtet, der auch in den „Menschen, die den Pfad
verloren" noch seine Brüder und Schwestern sieht. Es
werden Vorschläge zur Verbesserung dieser traurigen
Zustände gemacht, die keine Utopien, sondern aus der
Praxis selbst geboren sind. Das Buch darf mit vollstem
Recht allgemeines Interesse beanspruchen. Durch seine
ungeschminkte, doch dezenle Darstellung, die jelbst rein
sachliche Ausführungen fesselnd zu gestalten-und an
den düstersten Stellen ein Bildchen von feiner Tragi-
komik zu plazieren weiß, wird sich dieses Werkchen
weite Kreise erobern.

Frau Adolf Hoffmann-Genf, Näher zum
Ideal! Ein Mädchenbuch, auch den Eltern dargeboten.

Mit Buchschmuck von A. Biedermann.
240 S., einfach gebunden Mk. 3.—, sehr elegant
gebunden mit Goldschnitt Mk. 4.—. Verlag der
Agentur des Rauhen Hauses, Hamburg.

Die bekannte deutsche Pfarrfrau in Genf ist eine
durch und durch praktische, moderne Frau, die die
Forderung unserer Zeit in bezug auf die „Erziehung
unserer Töchter zur Erkenntnis ihrer sozialen Pflichten
und Aufgaben", klar erfaßt hat. Mit tiefer Kenntnis
der Mädchenseele zeigt sie daher in diesem ihrem
neuesten Buche ernst und eindringlich, aber in anmutig

fesselnder, oft humorvoller und in bestem Sinne
„moderner" Weise jungen Mädchen den Weg zu einem
wahrhaft beglückenden Leben. Es sind ausgezeichnete
Worte einer edlen Frau, voll feinen Verständnisses für
die Eigenart, die Gefahren und Schäden des weiblichen
Jugendlebens in der Gegenwart, insbesondere in den
höheren Ständen, es wird gewiß Tausenden von jungen
Mädchen und ihren Müttern eine willkommene Lektüre
werden. Mit seelensuchender Liebe und tiefgehendem
Verständnis spricht die Verfasserin zu den jungen
Mädchen, zu unsern Töchtern, ihnen das verkehrte
Sehnen und Streben ihrer Seelen aufdeckend, und es
in die richtigen Bahnen lenkend. Zu Festgeschenken ist
es dank seiner eleganten künstlerischen Ausstattung
ganz besonders geeignet.

Lukas Kochstraßers Kaus. Roman von Ernst Zahn
Geheftet Mark 3.50, gebunden Mark 4.50. (Stuttgart,
Deutsche Verlagsanstalt.)

Es ist ein tiefes und schweres Problem, das Ernst
Zahn in seinem neuen Roman berührt, ein Problem,
das zu wirklich künstlerischer Gestaltung die Kraft und
Innerlichkeit eines ganzen echten Poeten verlangt. AIs
ein solcher aber hat sich auch diesmal unser Schweizer
Dichter wieder bewiesen. Mit souveräner Sicherheil
stellt er die Gestalten seiner Phantasie vor den Leser
hin, allen voran den bäuerlichen Patriarchen Lukas
Hochstraßer, eine stark und fest in sich ruhende Vollnatur,
unbeirrbar in seinem Gefühl für das Gute und Rechte,
klar in seinen Entschlüssen, stet im Handeln, voll
Verständnisses für Andersgeartete, unerbittlich nur gegen
das Schlechte. Und dies Schlechte muß er vor allem
an seinem Lteblingssohn entdecken; denn von all seinen
Kindern erreicht ihn keines an Tüchtigkeit und sittlicher
Lebensenergie. Das ist das Problem, das vorhin
angedeutet wurde, wie von braven, geistig und leiblich
gesunden Eltern, aus einem wohlgeordneten, ehrenhaft
geführten Hause eine Generation von Menschen
hervorgehen kann, die, den Dämonen in der eigenen Brust,
den Lockungen und Stürmen des Lebens im entscheidenden

Augenblick unterliegen. Mit dem Schlagwort
„Dekadenz" ist da wenig gesagt; und der Dichter hütet
sich denn auch, dieses Schlagwort auch nur von fern
zu streifen. Er stellte sich die künstlerisch und ethisch

^ill /Vppretmittel vov bester (4üts ist ckis sebr^ raseb in àààme gekommene îîei») Rtei«
stärk« n»it «Ivr Wer baupt-
säeblieb seböns klerrenwüsebs erzielen will, cksr
sollte sieb keiner uncksrn Narks beckisnen. (73

schwierige, aber dankbare Aufgabe, zu zeigen, wie der
alte Hochstraßer mit fester Hand das Unkraut im
eigenen Hause ausrodet und zugleich mit milder Hand
das Gute, Lebenkräftige wieder zu sich emporzieht und
kräftigt. Den einen Sohn, der ein armes Mädchen
in den Tod getrieben und dann die Ehre der eigenen
Braut angetastet hat, verstößt er mit unnachsichtlicher
Strenge, die erst dem sterbend Zurückkehrenden gegenüber

sich wieder in Verzeihung wandelt; als ein andrer
Sohn in den Tod gegangen ist, um die hohe
Lebensversicherung, als einzige Frucht seines kleinlichen Geizes,
seinem Kind zu retten, vereitelt der Alte selbst den an
der Versicherungsgesellschaft versuchten Betrug; den
jüngsten Sohn, einen guten, reinen, aber schwachen
Menschen, läßt er erst einen Schritt in die Irre tun,
um ihn dann mit liebevoller Festigkeit auf den richtigen
Weg zu führen, wie er auch den ältesten, der als
Beamter in der Stadt Schiffbruch gelitten hat, mit
Frau und Kind in sein Haus zurückholt. Und er darf
sich endlich sagen, daß er sein Lebenswerk, allen
Erschütterungen zum Trotz, doch aufs neue gesichert und
bereichert hat, als Vermächtnis an eine neue Generation,
die den Namen Hochstraßer in Ehren behaupten wird.
Seine Gehilfin bei diesem Werk seines rüstigen Alters
ist die ehemalige Braut seines Sohnes, die er ins
Haus genommen, deren Kind er als seinen Enkel
anerkannt hat. In der Figur dieser Frau hat Zahn eine
seiner schönsten und edelsten weiblichen Gestalten
geschaffen; aber die anderen Frauen des Buches, die
verbitterte Tochter des Alten, die geizige Schwiegertochter,
sind nicht minder lebendig und überzeugend geschildert.
— Daß auch „Lukas Hochstraßers Haus" die doppelte
Kunst des Dichters, die Darstellung lebensvoller
Charaktere mit einer den Leser unwiderstehlich fesselnden
Handlung zu verbinden, in vollem Maße aufweist,
braucht für den großen Kreis derer, die Ernst Zahn
kennen und lieben, kaum betont zu werden.

229) ^virci âioso Weibnackten nook mobr- vorberrsoboo, als
krUbor. Durob nambatts Künstler sincl (lis Vorlasen ant
oins soiobo Zabi sàioson. class cliosv nouo biebbaberkunst
eine eigene Fabrikation borvorsorukon bat. Lbuom i'ocion
der seine I^oierstuncisn mit belmsekmüeksnäem Zeitvertreib
ausküllen ^vill, sei es an^olssenl liebst empfoblen, sied von
cler tübrenclen firma auf clissem Oebiet

Konstanz, b'ost 8, einen fatale?
gratis un<l franko soncien 2n lassen. (tl 4757 tl)

Gin guter Rat für Magenleidende!

Die Zahl der Magen- und Darmkranken ist in erschreckender

Zunahme begriffen. Der Grund liegt in gewissen ungesunden und

unnatürlichen Verhältnissen unseres modernen Kultur- und Gesellschaftslebens.

Allen denen aber, die an einer Ueberreizung der Verdauungsorgane

leiden, wird vom Arzte der Genuß reizender und aufregender Getränke

zuerst verboten, weil diese gerade die Verdauungsorgane aufs nachteiligste

beeinflussen. Professor Schulz-Schulzenstein hebt das in seinem bekannten

Werke: „Die Verjüngung des menschlichen Lebens" in Uebereinstimmung

mit sämtlichen anderen Autoren ausdrücklich hervor. Deshalb wird für
alle Magenleidenden die Frage nach einem für ihren Zustand geeigneten

täglichen Getränk geradezu zu einer Lebensfrage. In diesem Falle zeigt

sich nun so recht die ernährungshygienische Bedeutung von Kathreiners
Malzkaffee. Der „Kathreiner" ist — man kann ruhig sagen — das

einzige Getränk, das jeder Magen- und Darmkranke ohne Bedenken

genießen kann. Denn Kathreiners Malzkaffee ist nach dem Urteile

der Aerzte nicht nur ein vollkommen unschädliches Getränk ohne die

geringste nachteilige Wirkung aus Magen und Darm, sondern übt

im Gegenteil gerade auf die Verdauungsorgane einen höchst angenehmen
und heilsamen Einfluß aus, indem er sie mild anregt und die Verdauung
in ihrem natürlichen Laufe fördert. Außerdem zeichnet sich der echte

„Kathreiner" durch einen würzig-vollen Kaffeegeschmack aus, der ihm

unter allen „Malzkaffees" und sämtlichen Getränken allein eigen ist.

Darum kommt es aber auch für jeden, der die einzigartigen hygienischen

Vorteile und Geschmacksvorzüge von Kathreiners Malzkaffee genießen

will, vor allem darauf an, daß er beim Einkaufe das echte Fabrikat
erhält und keine geringwertige Nachahmung. Man merke sich also genau,
daß der echte Kathreiners Malzkaffee nur in fest verschlossenem Paket

verkauft wird, welches Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp als

Schutzmarke führt. (2»9

10 ckabrs litt iek an einem
lästigen clssiebts-àssolilag mit
Säuren uuck löitsrknollen ver-
seben; äas Llesiobt war cluvksl-
rot. In meiner trostlosen I-sge
wanckts mioli an Herrn Dr.
8 eb mick nncl wurcks leb ckurcb
seine golcksswsrtsn Nittsl gän?-
lieb kuriert. (ll. 1205-7) (18

?rau Nomberger, Obsr-Iistsr

visàlàeit ckissss Zeugnisses
bezeugt

lister, IS. Nov. 1901.

Llsmeinckeammann i lî. lluber-

125j ckas Neueste unck Allerbeste tiir
2u Leiten

wasssr, sowie ?um Noebsn ckerlVäsobs.
In allen bessern ttanälungsn eu kaben.

Alleinige Nabrikantsn: ûàz 27SZ
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